
onald Trump,
abgewählter
US-Präsident,

hat ja gerade sein
zweites Amtsenthe-
bungsverfahren un-
beschadet überstan-

den. Aber so etwas gab es schon
viel früher: Am 24. Februar 1868
nämlich, also vor nunmehr genau
153 Jahren, fand das erste Amts-
enthebungsverfahren gegen einen
US-Präsidenten statt, das übri-
gens ebenfalls scheiterte. Es ging
um Andrew Johnson, einen er-
klärten Rassisten, der dem er-
schossenen Abraham Lincoln ins
Weiße Haus folgte.
Johnson war ein bulliger Self-
mademan aus der Unterschicht
von Tennessee; seine Triebfeder
war tiefer Hass auf die Plantagen-
besitzer-Aristokratie des Südens.
Das Ende der Sklaverei bedauerte
Johnson nicht. Trotz seiner Her-
kunft stand er als Demokrat wäh-
rend des Krieges stramm auf Sei-
ten der Union.
Als Versöhnungsgeste an die ver-
feindeten Lager nominierte Lin-
coln ihn für die zweite Amtszeit
als Vizepräsidenten. Der Choleri-
ker Johnson kämpfte mit allen
Mitteln für ein Amerika der Wei-
ßen, gegen gleiche Rechte für die
Schwarzen. Lincoln nahm es in
Kauf; er rechnet nicht damit, dass
dieser Mann eines Tages Präsi-
dent werden könnte. Und doch
geschah es.
Im Amt ging Johnson auf Kon-
frontation zum Senat und zum
Kongress. Statt der geforderten
harten Bestrafung begnadigte er
mehr als 13000 Sklavenhalter –
nahezu die gesamte politische
Elite des Südens. Sämtliche Ge-
setzesvorlagen zur Einführung
der Bürgerrechte für Schwarze
schmetterte er ab.
Als Johnson dann noch am Kon-
gress vorbei den Kriegsminister
entließ, war für die Republikaner
das Maß voll. Am 24. Februar
1868 leitete der Kongress besag-
tes Impeachment-Verfahren ein.
Als erstem Präsidenten der USA
drohte Johnson damit die Amts-
enthebung. Im Mai 1868 folgte
die Entscheidung im Senat. Am
Ende fehlt eine Stimme zur erfor-
derlichen Mehrheit. So geht das
eben manchmal. Gut gemeint ist
nicht immer gut gemacht, wie
sich auch beim zweimal geschei-
terten Amtsenthebungsverfahren
von Donald Trump gezeigt hat.
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Ich verlasse das Haus nie ohne...
Aufgeladenes Smartphone.
Das würde ich gern können...
Tanzen.
Meine schlechte Angewohnheit ist
es...
Fast immer zu spät schlafen zu

gehen.
Mit 18 Jahren wollte ich…
Möglichst viele Festivals besu-
chen.
Diese Dummheit wollte ich schon
immer gern begehen...
Mal ein ganzes Wochenende kei-

ne E-Mails lesen. Ist mir aber zu
heikel. Was da alles passieren
könnte…
Es bringt mich auf die Palme...
Politische Talkshows zu gucken.
Häufig blöde Fragen und immer
die gleichen Gäste.
Damit bringe ich andere auf die
Palme…
Die Menschen in meinem Umfeld
leiden unter meinen nicht enden
wollenden Versuchen, sie von
meinem Musikgeschmack zu
überzeugen.
Ich würde gern einen Tag verbrin-
gen mit…
Benedikt XVI. Mich hat beein-
druckt, dass er als erster Papst
seit über 700 Jahren freiwillig
Amtsverzicht geübt hat.
Als Sitznachbarn im Bus wünsche
ich mir…
Meine Freunde aus der Schulzeit,
und dann kloppen wir Skat wie
früher.
Mein Vorbild oder Held ist…
Mein Großvater Erwin Prietz, ein
Maurer, im Gegensatz zu mir
handwerklich sehr begabt. Opa
war immer fleißig, hat sich nie be-
klagt, sondern alles für uns getan.
Wem ich immer schon einmal Dan-
ke sagen wollte…
Meinen tollen Eltern. Leider
kommt das oft zu kurz.
Wenn ich einen Tag den Beruf
wechseln könnte…
Dann wäre ich gern Physiker und
würde mich über den aktuellen
Stand in der Teilchenphysik in-
formieren. Physik und Mathema-
tik haben mich in der Schule am

meisten gefesselt.
Die beste Investition meines Le-
bens…
War nicht-monetärer Natur. Ich
habe seit meiner Jugend viel Zeit
in Vereinen verbracht. Das hat
mich geprägt und gut auf das Le-
ben vorbereitet.
Mein größter Fehlkauf...
Ein Crosstrainer. Wie unschwer
zu erkennen, kam er wenig bis
gar nicht zum Einsatz.
Ein typischer Satz von mir...
Die Lage ist hoffnungslos, aber
nicht ernst.
Das ist die Schublade, in die ande-
re mich stecken…
Politiker.
Damit beschäftige ich mich am
liebsten…
Menschen und ihre zum Teil völ-
lig unterschiedlichen Sichtweisen
und Wahrnehmungen.
Dieser Song ist auf meiner Playlist
unverzichtbar…
Metallica: Master of Puppets.
Dieses Buch würde ich noch mal
lesen…
Eine der jüngeren Biografien über
Konrad Adenauer („Ein Jahrhun-
dertleben“) habe ich regelrecht
verschlungen. Was für ein auf und
ab!
Diesen Film sollte man gesehen
haben…
„Das Leben ist schön“ von Ro-
berto Benigni.
Mein schönster Urlaub...
Mallorca mit meiner Frau.
Die Zeit verfliegt, wenn ich…
Meinem Sohn vorlese. Wir finden
meistens kein Ende.

Es bringt mich zum Lachen…
Die Serien „Stromberg“ und „Pas-
tewka“ habe ich jeweils komplett
auf DVD und kann darüber im-
mer noch lachen. Herrlich absurd
und übertrieben.
Ich kann nicht widerstehen…
Spaghetti-Eis. Es ist mir einfach
völlig unmöglich, etwas anderes
im Eiscafé zu bestellen.
Ich mag den Duft von...
Frischem Kaffee.
Glück bedeutet für mich…
Am Wochenende für die Familie
Brötchen zu holen und gemein-
sam zu frühstücken.
Wenn ich im Lotto gewinne…
Dann behalte ich das für mich
und mache erst mal weiter wie
bisher.
Wenn ich nur noch ein halbes Jahr
lebe…
...braucht die CDU wohl einen
neuen Landratskandidaten.
Darüber möchte ich mich in Zu-
kunft weniger ärgern…
Über Hass und Beleidigungen in
den sozialen Medien.
Das erste was ich tue, wenn die
Pandemie vorüber ist…
Es wird ja nicht „den einen“ Zeit-
punkt geben. Sobald möglich
werde ich mit der Familie in den
Zoo und ins Schwimmbad gehen.
Für einen Grillabend mit Freun-
den oder ein Schützenfest wäre
ich aber auch zu haben.
Das habe ich aus der Corona-Pan-
demie mitgenommen…
Wie wichtig das Impfen ist. Stel-
len wir uns vor, wir könnten
nicht impfen. Was dann?

Metal-Fan mit Hang
zum Spaghetti-Eis

Marco Prietz will Landrat im Kreis Rotenburg werden. Unse-
ren Fragebogen hat er nach eigenen Angaben mit viel Spaß

ausgefüllt. Er outet sich darin als Fan von Papst Benedikt XVI.,
von Metal-Musik und Spaghetti-Eis. Und auch sonst verrät
der Bremervörder viel über seine persönlichen Vorlieben.
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„Ein besonderes Anliegen ist für
mich, den ganzen Landkreis im
Blick zu haben. Dazu gehört,
dass ich die Verwaltungsstandorte
in Bremervörde und Zeven als
wichtigen Teil der Kreisverwal-
tung ansehe. Die Dezentralität
des Landkreises ist für mich kei-
ne Schwäche, sondern enthält
viele Chancen. Als Landrat wür-
de ich auch in Zeven eine regel-
mäßige Bürgersprechstunde an-
bieten, monatlich im Wechsel Ro-
tenburg, Zeven und Bremervör-
de“, verspricht Prietz. „Als Land-
rat würde ich außerdem zweimal
täglich durch Zeven fahren. Das
ist doch eine tolle Gelegenheit,
auch mal morgens oder abends in
Zeven – oder Selsingen – Halt zu
machen, und bei Bedarf mit Poli-
tik oder Verwaltung örtliche An-
gelegenheiten zu besprechen.“
Zu seiner Motivation, das Amt

des Landrats anzustreben, sagte
der Christdemokrat, er habe in
seinen Augen bereits ausreichend
berufliche und politische Erfah-
rung gesammelt, die er nun in
dieses Amt einbringen wolle. Sei-
nen Gestaltungswillen wolle er
allerdings nur in seinem Heimat-
Landkreis einbringen, eine Land-
ratskandidatur in einem anderen
Kreis kommt für Prietz nach eige-

ner Aussage nicht in Frage.
„Das ergibt sich für mich aus

dem persönlichen Bezug zu mei-
ner Heimat. Deshalb sehe ich
mein Engagement auch langfris-
tig. Dabei geht es mir eben dar-
um, alle Gemeinden im Kreis zu
sehen. Ich will keine Politik nach
Himmelsrichtungen machen, son-
dern das anpacken, was richtig
ist. Ein Beispiel ist für mich die
Unterstützung für den Zevener
Bildungsweg. Und dazu gehört
dann eben auch, dass wir nach
Investitionen in Bremervörde und
Rotenburg jetzt das Kivinan-Bil-
dungszentrum in Zeven fit für die
Zukunft machen. Also nicht nur
einen neuen Oberstufen-Trakt

bauen, sondern die gesamte
Schule modernisieren.“
Als übergeordnetes Ziel nennt

Prietz einen lebenswerten, mo-
dernen und bürgernahen Land-
kreis. Die Floskeln konkretisiert
er aber auch:
„Lebenswert
bedeutet für
mich eine ver-
netzte Bil-
dungsregion
von Kita über
Schule bis zur
Erwachsenen-
bildung. Wohnen und Bauen in
Stadt und Dorf. Und eine funkti-
onierende Verkehrsinfrastruktur
sowie gute Freizeitangebote.“

Zum Thema Modern zählt
Prietz den Breitbandausbau,
funktionierenden Mobilfunk oh-
ne Funklöcher, und die vollstän-
dige Digitalisierung der Verwal-
tung. „Und unter Bürgernähe ver-

stehe ich Kun-
denorientie-
rung, das Er-
fassen von Pro-
zessen und die
Einführung
von Servicega-
rantien. Die
Kreisverwal-

tung soll zudem ein attraktiver
Arbeitgeber sein, modernes Ar-
beiten ermöglichen, und vor al-
lem die Vereinbarkeit von Familie

und Beruf.“ In der Corona-Pan-
demie sieht der Landratskandidat
eine dreifache Gefahr – für die
Gesundheit, für die Wirtschaft
und damit auch für die öffentli-
chen Finanzen. „Meine besonde-
re Sorge gilt den sozialen Folgen.
Familien leiden darunter, es wird
große Probleme im Bildungssek-
tor geben, aber auch beim Thema
Ehrenamt im gesamten Land-
kreis. Die Folgen dieser Pande-
mie werden uns noch viele Jahre
beschäftigen. Deshalb ist Stabili-
tät und Verlässlichkeit für die Be-
wältigung der Krise wichtig. Ge-
rade in diesen Zeiten muss der
neue Landrat ab dem ersten Tag
seine Aufgaben wahrnehmen.“

Prietz verspricht Präsenz in Zeven
Christdemokratischer Landratskandidat besucht die Redaktion der ZEVENER ZEITUNG und plaudert über seine Ziele

Von Andreas Kurth

ZEVEN. Vorstellungsbesuche bei
den lokalen Medien gehören für
Bewerber um politische Ämter
zum Handwerkszeug. Bei seiner
Visite in der Redaktion der ZEVE-
NER ZEITUNG stellte sich Christ-
demokrat Marco Prietz nicht nur
als Bewerber um das Landrats-
amt vor, sondern sprach mit Ka-
thrin Harder-von Fintel und And-
reas Kurth auch über private Din-
ge. Viele interessante Fragen be-
antwortete er für unsere Rubrik
„persönlich“.

»Die Dezentralität des
Landkreises ist für mich
keine Schwäche, sondern
enthält viele Chancen.«
Marco Prietz (CDU), Kandidat für
das Landratsamt in Rotenburg

CDU-LandratskandidatMarco Prietz (32) mit Ehefrau Melanie und Sohn Marlon. Sollte er bei der Wahl im September erfolgreich sein, werden die
kostbaren privaten Momente für ihn noch seltener. Fotos: Tobias Koch

Blitzer
Die Tempomessungen werden
heute in den Samtgemeinden Sel-
singen und Fintel fortgesetzt.
Morgen wird in den Samtgemein-
den Zeven und Bothel „geblitzt“.
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